
Programm Socius 2 «Entwicklung von Unterstützungssystemen für zuhause lebende ältere Menschen»

Wirkungsmodell Programmablauf und angestrebter Soll-Zustand auf verschiedenen Wirkungsebenen, Version vom 07.09.2020
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Leistungen

Gemeinden /

Regionen*

Input 

Age-Stiftung

Leistungen 

Akteure in der 

Altersarbeit**

Wirkungen im 

Unterstützungssystem 

.

− stellt Grundlagen 

und Erfahrungen 

bereit

− stellt die Evaluation 

und Begleitung 

sicher

− organisiert den 

Erfahrungsaus-

tausch und das 

gemeinsame 

Lernen 

− verbreitet das 

gewonnene 

Wissen bei den 

Akteuren der 

Altersarbeit

− erstatten Bericht 

und evaluieren ihre 

Projekte

− tauschen ihre 

Erfahrungen in der 

Begleitevaluation 

aus und lernen 

daraus

EVALUATION / ERFAHRUNGSAUSTAUSCH

KOMMUNIKATION

− sorgen für die 

Kommunikation 

ihrer Projekte bei 

den Zielgruppen

PROJEKTSTEUERUNG

− stellen die 

Koordination und 

Prozessorganisa-

tion sicher

− fördern den 

Einbezug der 

Zivilgesellschaft

KONZEPTION

− konzipieren 

Projekte zum 

Aufbau ganz-

heitlicher Hilfs-

systeme 

− konzipiert das 

Programm

− definiert Pro-

grammziele, 

Teilnahme- und 

Qualitätskriterien

− gestaltet und 

organisiert das 

Programm

− unterstützt die 

Projekte in ihrer 

Konzeption

BEEINFLUSSUNG 

RAHMEN-

BEDINGUNGEN

− sorgen für gute 

Rahmenbe-

dingungen

(Alterskonzept…)

− beteiligen die 

Zivilgesellschaft***

sie bieten:

− einen niederschwelligen 

Zugang

− Beratung und 

zweckmässigeTriage

− ganzheitliche und 

bedürfnisgerechte Hilfe

− verbesserte Koordination 

im Einzelfall

− funktionierende 

Schnittstellen auch in 

komplexen Situationen 

oder bei Notfällen/Krisen

− ein Netz verlässlicher 

Vertrauenspersonen

− stabile Begleitung für 

vulnerable**** ältere 

Menschen

− Massnahmen zur 

Förderung der gesellschaft-

lichen Teilhabe älterer 

Menschen

ENTWICKELTE  

HILFSYSTEME

− kennen die Anlaufstellen 

und vorhandenen Angebote

− nehmen frühzeitig 

passende situations-

gerechte Hilfe in Anspruch

− sind in ihrer Fähigkeit zur 

Selbstsorge gestärkt

− fühlen sich ernst genom-

men und emotional 

unterstützt

− fühlen sich im Alltag 

entlastet 

− können bei Bedarf auf 

stabile Vertrauenspersonen 

und kontinuierliche 

Begleitung zählen



− können ihren Alltag zu 

Hause möglichst lange so 

selbstbestimmt und 

selbständig wie möglich 

bewältigen

− sind in ihrer gesellschaft-

lichen Teilhabe gestärkt

− erhalten ihre Lebens-

qualität (inkl. emotionales 

Wohlbefinden) möglichst 

lange

ZU HAUSE WOHNENDE ÄLTEREN 

MENSCHEN UND IHRE 

ANGEHÖRIGENAkteure der Altersarbeit:

− entwickeln eine 

gemeinsame Strategie, 

um Unterstützung zur 

Selbstsorge ins 

Zentrum zu rücken

− binden die Zivilgesell-

schaft ein

− arbeiten systematisch 

zusammen

− bündeln ihre 

Ressourcen

− stimmen Angebote 

aufeinander ab

KOOPERATION

Wirkungen bei den 

Begünstigten

Positive oder negative Nebenwirkungen; Mitnahmeeffekte 

− Realisierung von Effizienzgewinnen 

über die gesamte Versorgungskette…

− Initiativen «von unten werden» 

gebremst / übersteuert 

− …

− Hohe Belastung von Freiwilligen

− Anfallende Kosten für ältere Menschen und 

ihre Angehörige

− Kosten des Unterstützungssystems stehen in 

einem ungünstigen Verhältnis zum realisierten 

Nutzen

− …

* Gemeinden, Bezirke, Gemeindekooperationen, Regionen, Gemeindeverbünde

** Leistungserbringer wie Spitex, Heime, Grundversorger, Non-Profit-Organisationen, Kirchen, 

Freiwilligengrupen, Wohnungswirtsschaft, Verwaltungsabteilungen etc

*** Angehörige, Nachbarschaft, Freiwillige etc.

**** Besonders verletzliche ältere Menschen (nicht mehr mobil, allein lebend, fremdsprachig, auf vielfältige     

Hilfe angewiesen etc.)

− optimieren ihre 

Angebote

− schliessen allfällige 

Angebotslücken zur 

Alltagsbewältigung

OPTIMIERUNG 

ANGEBOTE

BEREITSTELLUNG RESSOURCEN

− stellen personelle und finanzielle Ressourcen 

zur Verfügung  

− leisten einen 

Beitrag von 

140’000 Fr. an 

die Projekte


